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Jahrgang VIII.

I w  Jahre 1911 im Gotischen Gebiete zu bewirkende 
Arbeiten.

A us bester Q ue lle  erfahren w ir, daß in  d a s  P ro g ra m m  der 
im J a h re  1 9 1 1  zu bewirkenden A rbeiten bezüglich der W asserlei­
tungen und S tr a ß e n  folgende H erstellungen (P ro jek tierungen) aus­
genommen sind:

A. W asserleitungen.
1 V ollendung der W asserleitung in G ö t t e n i t z .  D ie  W asser­

leitung ist fertig  und dürften  auch schon alle S u b v en tio n en  flüssig
gemacht sein. . , ,  r r _ ,

2 . In a n g riffn a h m e  der W asserleitung m  N e s s e l t a l .  D ie  
W asserleitung in  N esseltal w ird  voraussichtlich im F rü h ja h r  ausge- 
schrieben w erden. E s  w äre  vo rte ilh a ft, w enn die G em einde die 
sofortige A usschreibung beim Landesausschusse direkt urgierte .

3 . In a n g riffn a h m e  der W asserleitung in  T s c h e r m o s c h n i t z .  
Bei der W asserleitung in Tschermoschnitz ist der W iderstand einiger 
Quellenbesitzer zu beheben; der Landesausschuß ist bereit, zur W ah ru n g  
der In teressen  dieser Quellenbesitzer in ih rer N ä h e  m ehrere A u s lau s­
brunnen zu machen.

B. S tra ß e n .
1. V ollendung des S tra ß e n b a u e s  M a l g e r n - E b e n t a l .  Diese 

S tra ß e  ist im  B a u  begriffen. Nachdem  derartige  M e lio ra tio n en  so 
geregelt w erden sollen, daß auch der S t a a t  einen B e itra g  leistet, 
ist vom  Landesausschusse ein Gesuch wegen der S ta a tssu b v e n tio n  
zu diesem B a u  nach W ien  abgegangen. Bekanntlich ha t der S t a a t

Aus einem Weiseöriefe von Hiev. Wikol. Wfeil, Hiektor 
der St. H'eters-Oemeinde in ßlevetand.

(Fortsetzung.)

Eine eigentümliche V olkssage a u s  u ra lte r  Z e it verknüpft sich 
bei den Gottscheern m it der B ilch jagd. E s  kommt vo r, daß diese 
Tierchen so zahlreich sind, daß m anchm al m ehrere hundert a u s  
einem einzigen Loch in  dem steinichten B o d en , den m an  Abprall 
aus dem K arst findet, kriechen. W enn  sie a u s  ihrem  unterirdischen 
Versteck hervorkom m en, geben sie einen eigentüm lichen, unheimlichen 
Laut von  sich. D ie  V olkssage w äh n t den K nall einer Peitsche dabei 
zu hören und behaup tet, der T eufel treibe diese Tierchen zusammen 
und vor sich her. S o b a ld  der J ä g e r  im W a ld  n u n  diesen Peitschen­
knall vern im m t, m uß er schnell sich flach auf die E rde hinstrecken, 
sonst w ürde er durch eine unsichtbare H and  um gew orfen w erden. 
S o  die V olkssage. , ,

A lles, w a s  ich von  diesen sonderbaren  Tierchen vernahm , 
interessierte mich g a r sehr. D e r H e rr P fa r r e r  frag te  mich, ob ich 
nicht einm al gebratene B ilche verkosten möchte. A ls  ich meine B e re it­
willigkeit bekundete, versprach er, fü rs  M ittagessen  am  darausfo l­
genden T ag e  welche au ftrag en  zu lassen. V orh er aber möchte ich, 
sagte ich ihm , ein solches T ie rle in  e tw as näher betrachten.

auch zur S tr a ß e  S e isen b e rg -S t. M ichael 3 3 % ,  zu den Brücken über 
die S a v e  bei T azen  und über den Döblitschbach 5 0 %  beigesteuert.

2  B a u  der S tr a ß e  R i e g - M o r o b i t z ,  w enn der B ezirks- 
straßenausschuß die Bedeckung seines B e itrag es  zusichert. D e r L a n d e s­
ausschuß ha t sich fü r d a s  a lte  P ro jek t (direkte V erb indung  von R ieg  
nach M orobitz m it der Riegerbrücke) ausgesprochen, w om it den 
In te ressen  beider O rtschaften  am  besten gedient sein dürfte, und 
eine S u b v e n tio n  von 3 3 %  bew illigt. D ie  die A ufbringung der 
M itte l  sichernden Beschlüsse w erden vom  B ezirksstraßenausschuß m  
den nächsten T ag en  gefaßt w erden. Um eine S ta a ts su b v e n tio n  w äre  
in der Weise anzusuchen, daß  dadurch der B a u  nicht aufgehalten  
w ird . B e i der G ru n dab lö su ng  sollen von  den Besitzern keine Schwie­
rigkeiten gemacht w erden , und zw ar in  ihrem  eigenen In teresse .

3  P ro jek tie rung  (Projektverfassung) der B ezirksstraßenkorrektur 
( G o t t s c h e e ) - H o h e n e g g - N e s s e l t a l  b is zur Gottschee-Tschernem bler 
L andesstraße. E s  w ird  noch in  diesem J a h r e  ein L andesingen ieu r 
abqeordnet, der d a s  P ro jek t (P lä n e  und K ostenvoranschlag) a u s ­
arbeiten  w ird . D a n n  w ird  der B ezirksstraßenausschuß die F in an z - 
fraqe regeln , der L andesausschuß gibt eine S u b v e n tio n  von  3 3 % .

4  P ro jek tie rung  der U m legung des G em eindew eges G r a f -  
l i n d e n - U n t e r l a g  w egen sohiniger E in re ih un g  in  die K ategorie
der B ezirksstraßen. L , r

5 . E rhebung w eg en  F ortführung der S tr a ß e  v o n  E b e n t a l
b is  zur S tr a ß e  nach H i n a c h - S c h w ö r z

6  E isenbahnzufahrtstraße in  M i t t e r d o r f .  E in  Landesm ge- 
n ieu r kommt anläß lich  anderer V errichtungen im S o m m e r l. I . ,  um  
die Strecke aufzunehm en. D e r  B ezirksstraßenausschuß und der L andes­
ausschuß w erden voraussichtlich einen B e itra g  bew illigen.

A m  nächsten M o rg e n  rief er mich. R ichtig h a tte  er ein h a lb es 
Dutzend auf dem Küchentisch liegen. I c h  betrachtete m it großem  
In te resse  die to ten  Tierchen und bemerkte, w ie sie einen Kopf haben 
fast wie eine R a tte  und einen S chw eif ähnlich w ie ein Eichhörnchen. 
D a s  F e ll hellg rau  w ie bei einem M altese r Kätzchen und erinnerte 
mich stark an  die g rau e  G a ttu n g  von  Eichhörnchen, wie m an  sie 
früher oft in den W ä ld e rn  O h io s  zu sehen bekam. D ie  Pfötchen 
ü b erau s  fein und  re in , ähnlich wie bei einem Eichkätzchen, d as  sich 
oft sauber Gesicht und H änd e  wäscht.

B eim  M ittagessen  erkannte ich die T ierchen kaum m ehr. D urch 
der H a u sh ä lte r in  Kochkunst w aren  sie in  saftiges W ild b re t verw andelt 
w orden, d a s  einen H a u tg o u t hatte  wie gebratene junge T auben . 
Kein W under, daß d a s  Fleisch dieser Tierchen schon bei den R ö m ern  
a ls  Leckerbissen g a lt.

S o b a ld  d a s  kalte W ette r e in tr itt, verschwinden die B ilche aus 
einm al von den B uchenw äldern  in  Gottschee. S ie  verkriechen sich 
in ihre unterirdischen H öh len , deren es so viele au f dem K arstgebirg 
gibt, und kugeln sich zusam m en in ihrem  Nest zum langen  W in te r­
schlaf. I n  ih rer R u h e  d a rf m an  sie nicht stören. K om m t der Mensch 
auf ein Nest von  solchen S iebenschläfern  und g rä b t sie a u s  zur 
W in terszeit, um  sie m it sich nach H ause zu nehm en, so sterben sie 
v o r G rie sg ram . M a n  m uß sie eben ers ta rrt in  ih rer H öhle  liegen
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W a s den G em eindew eg S t a l z e r n - U n t e r -  und O b e r s k r i l l  
an be lan g t, w ird , da  die technischen O rg a n e  des L andes Heuer schon 
vo llau f in Anspruch genom m en sind, ein L andesingen ieu r zur A uf­
nahm e des H erstellungsprojektes im J a h r e  1 9 1 2  abgeordnet w erden. 
W egen E in reihung  des G em eindew eges von  M  a  l g e r  n nach 
T i e f e n r e u t h e r  u n te r die Bezirksstraßen m uß vor allem  der B ezirks­
straßenausschuß einen Beschluß fassen.

H iem it geht w ieder ein T e il von dem der Verw irklichung 
entgegen, w a s  der V erständigungsausschuß v o r zwei J a h re n  ange­
reg t h a t. Ü ber die E rfo lge auf dem G ebiete des P o st- und T e le ­
graphenw esens sprechen w ir an  anderer S te lle .

Zum neuen Hausiergesetze.

Am 10. F e b ru a r  w urde d as  neue H ausierhandelsgesetz vom  
A bgeordnetenhause zum Beschlüsse erhoben. E s  en th ä lt fü r die nach 
§ 16  begünstigten H ausierer (Gottscheer usw .) die bekannten S o n d e r ­
vorrechte bezüglich des A lte rs  (2 4  J a h r e  statt 3 3 ), der G eltu n g  
der H ausierbew illigung fü r den ganzen S ta a t ,  der Z ulassung auch 
in sonst gegen den H ausierhandel gesperrte G em einden usw. D e r 
entscheidende § 1 6 , der die besonderen B egünstigungen  fü r einzelne 
G egenden en thä lt, w urde jedoch insofern e tw as verschlechtert, a ls  
es nicht m ehr heißt, daß die B ew ohner dieser G egenden (Gottschee 
usw .) m it Rücksicht au f ihre E rw e rb sa rm u t bereits nach vollendetem 
2 4 . L ebensjahre zum H ausierhandel im ganzen S ta a te ,  auch in den 
sonst ausgeschlossenen G em einden „ z u z u l a s s e n  s i n d " ,  sondern 
„ z u g e l a s s e n  w e r d e n  k ö n n e n " .  S ie  haben also keinen R ech ts­
anspruch, sondern sind auf d as  Ermessen und W ohlw ollen  des H a n d e ls ­
m inisterium s angewiesen. Auch die B estim m ung, daß der H a n d e ls ­
m inister im E invernehm en m it dem M in is ter des I n n e r n  den nach 
§ 1 6  begünstigten H ausierern  in Grenzbezirken auch den H and e l 
m it k o n i r o l l p s ü c h t i g e n  W aren  gestatten kann, ist entfallen. 
Z u m  H ausierhandel im Grenzbezirke können diese H ausierer nach 
§ 15  w oh l zugelassen w erden, jedoch nicht m it kontrollpflichtigen 
W aren .

B e i der gegenw ärtigen  V orlage  handelte es sich fü r die be­
günstigten H ausierer a u s  K ram  hauptsächlich um  drei B estim m ungen, 
näm lich um  die G esta ttung  des H ausierbetriebes in  den ö f f e n t ­
l i c h e n  L o k a l e n  (G a s t-u n d  Kaffeehäusern), dann  um  die E r la u b ­
n is  fü r die Südfrüchtenhausierer, au ch  i n  d e n  A b e n d s t u n d e n  
hausieren zu dürfen, endlich um  die A usnahm e von  gewissen ein­
schlägigen B estim m ungen des S o n n t a g s r u h e g e s e t z e s .  A uf die 
dringende N otw endigkeit, fü r unsere S üdfrüchtenhausierer eine A u s ­
nahm e von den B estim m ungen des Ladenschlußgesetzes (V erbot des

H ausierhandels in den A bend- und N achtstunden) zu schaffen, haben 
w ir seinerzeit aufm erksam  gemacht.

D e r  G ew erbeausschuß des A bgeordnetenhauses hatte  vorge­
schlagen, den S üdfrüchtenhausierern  a u s  K ra in  (Gottschee usw .) den 
G eschäftsbetrieb in öffentlichen Lokalen nicht zu verbieten und auch 
in  den Abendstunden (zur Z eit des Ladenschlusses) zu gestatten, nur 
die A usnahm e von den B estim m ungen des Sonntagsruhegesetzes 
gestand der G ew erbeausschuß nicht zu. A bg. F ü rst A u e r s p e r g  
nahm  sich im Gewerbeausschusse in sehr dankensw erter Weise w arm  
um  die In teressen  unserer H ausierer an  und  setzte die beiden elfteren 
A usnahm en  glücklich durch. Auch fü r die A nnahm e der dritten  B e­
günstigung (A usnahm e von den B estim m ungen des S o n n ta g s ru h e ­
gesetzes) hatte sich im Gewerbeausschusse eigentlich die M ehrheit 
von einer S tim m e  ergeben, n u r w a r  der Beschluß durch den V o r­
sitzenden leider unrichtig enunziert w orden, näm lich so, a ls  ob die 
M eh rh e it sich g e g e n  diese B egünstigung ausgesprochen hätte . Abg. 
F ü rs t A uersperg  meldete demnach seinen A n trag  a ls  M in o r i tä ts ­
vo tum  an . D em  R eferenten des Hausiergesetzes A bg. S t u r m  danken 
w ir dafü r, daß er gegen die B egünstigungen der H ausierer a u s  K ram  
nichts einwendete, sondern den bezüglichen A n trägen  gegenüber eine 
w ohlw ollende S te llu n g  einnahm .

I n  der S itzung  des A bgeordnetenhauses am  10 . F eb ru a r 
d. I .  sprach Abg. F ü rs t A u e r s p e r g  seinen D ank  dafü r a u s , daß 
die H ausierer a u s  K ra in  in  besonderer Weise begünstigt worden 
seien. „D iese H ausierer,"  sagte Abg. F ü rst A uersperg , „sind die 
sogenannt begünstigten, die dürfen nun  a lle rd ings nach Ladenschluß 
noch hausieren und dürfen öffentliche Lokale betreten, aber sehr wohl 
bemerkt, auch diese n u r  insoweit sie m it K and iten, Zuckerw aren und 
S üdfrüch ten  handeln  (Südfrüch tenhausierer A. d. S chrift!.) . D ie  an­
deren^ auch die nach § 16  sogen, bevorzugten H ausierer (G alan terie- 
und S chn ittw arenhausierer A. d. S ch rift! .) , genießen keine weiteren 
V orte ile  a ls  die nach § 3 2  bevorzugten (die Gottscheer H ausierer 
m it S ch n itt-  und G a lan te riew are  dürfen w eder in  öffentlichen Lo­
kalen noch nach Ladenschluß hausieren, hingegen haben sie Z u tritt  
in G em einden, die sonst gegen den H ausierhandel gesperrt sind. A. 
d. S chrift!.) . N u n , meine H erren , g a r kein H ausierer, auch keiner 
dieser begünstigten aber d a rf am  S o n n t a g  sein Geschäft betreiben. 
D a s  ist nun  fü r diejenigen, welche ich zu vertreten  habe, fü r die 
K ram er H ausierer, g e r a d e z u  e i n  U n g l ü c k ;  denn es ist für sie 
eine L ebensfrage, am  S o n n ta g  handeln  zu dürfen. Am S o n n ta g  
ist ih r H auptgeschäft, ein Geschäft, bei welchem sie dem seßhaften 
G ew erbetreibenden durchaus keinen S chaden  machen. I c h  m uß es 
w iederholen, daß ich n u r fü r jene eintrete, die m it Südfrüchten 
herum ziehen, Leute, die ihre S üdfrüch te  beim seßhaften G eschäfts­
m anne einkaufen und dann  im H erum ziehen absetzen. I h r  H a u p t­
geschäft haben sie also des A bends und am  S o n n ta g  und machen 
niem and Konkurrenz. Und nun  möchte ich gleich einem E inw anve

lassen, b is die w arm e F rü h lin g sso n ne  sie a u s  ih rer S ta rrsu ch t zu 
neuem  Leben erweckt.

W ährend  m einer Anwesenheit in A ltlag  w underte ich gerne 
im D örflern  um her und besuchte verschiedene P unk te , , die mich in te r­
essierten. S o  hatte  die prächtige Linde an  der H aup tstraße  und 
der fast leider ganz ausgetrocknete Teich in  der N ähe  eine besondere 
A nziehungskraft fü r m ich; noch m ehr aber d a s  solid gebaute P f a r r ­
h a u s  m it seinen dicken M a u e rn . D ieselben erinnern  an  den T a b o r 
gegen die Türken, welche w iederholt diesen T e il von Österreich heim ­
suchten, indem sie p lünderten  und die K inder m itschleppten, um  die 
K naben un ter die Jan itsch a ren  zu stecken.

D a  meine F erien  sich dem Ende zuneigten, konnte ich leider nicht 
im L ande Gottschee mich au fhalteu . Am N achm ittag  des 7 . O ktober 
nahm  ich Abschied von m einen F reunden  in  A ltlag . B eim  A lois 
Eisenzopf m ußte ich einen Abschiedsimbiß einnehm en, welchen seine 
R o sa  freundlich au ftru g , w orau f er anspannte, um  mich w ieder 
zurückzufahren. D ie sm a l entschloß ich mich, auch M itte rd o rf  zu 
besuchen. Unsere F a h r t  (der Lehrer von A ltlag  w a r mitgekommen) 
ging über Kletsch, M a lg e rn  und O b re m . J e  näher w ir M itte rd v rf

kamen, desto fruchtbarer w urde d a s  L and . A uf dem W ege dahin 
sah ich, wie m an hier und dort H eu oder Klee trocknete an  einer 
hölzernen S te llag e  oder G erüst, bedeckt m it einem B retterdach. Ich  
lern te bei dieser G elegenheit, daß die Gottscheer so ein Gestell „G oase l"  
nennen, —  ein W o rt, d a s  einen unverkennbaren altbayerischen (?) 
A nklang besitzt.

I n  M itte rd o rf  angekomm en, nahm  ich Abschied von A lois 
Eisenzopf, der mich so gastfreundlich behandelt hatte . Noch heute 
sehe ich ihn in der V ollkraft seines jungen  M a n n e s a lte rs  v o r mir 
stehen, m ir m it w arm em  Händedruck Lebew ohl sagend. W er von 
u n s  beiden hätte  d a m a ls  gedacht, daß inm itten  seines irdischen 
Glücks so bald  ein gräßlicher Schicksalsschlag ihn  heimsuchen sollte.

E tw a  ein J a h r  nach meinem Besuche in A ltla g  verunglückte 
er au f der J a g d .  D ie  ganze B le ilad u n g  eines G ew ehres , in der 
H an d  eines anderen W eidm annes, w urde ihm  in  die S e ite  gefeuert. 
Z u m  Glück blieb der arm e A lo is nicht sogleich to t an  O r t  und 
S te lle , sondern w urde nach H ause gebracht, wo er bald  d a rau f starb. 
Hoffentlich ha t er durch V ersöhnung, B u ß e  und E rgebung  sich auf 
seinen ^.od gut vorbereitet. (Fortsetzung folgt.)
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entgegentreten, der m ir gewiß gemacht w erden w ird  und der m ir 
schon im Ausschüsse gemacht w orden ist, daß  dem Freigeben  des 
S o n n ta g s  für diese H ausierer d as  Sonn tagsruhegesetz  im W ege steht. 
M eine H erren ! D a s  Sonn tagsruhegesetz  ist erstens einm al ein Gesetz, 
das ja  eigentlich nicht fü r die selbständigen B etriebe gemacht w urde, 
sondern zum Schutze der Angestellten, um  diesen die notw endige 
Ruhezeit zu geben. W enn  nun  wirklich d a s  S onntagsruhegesetz dem 
H ausierhandel schon im W ege steht, dann  sehe ich nicht ein, w arum  
der ganze von  m ir beanstandete Absatz hier noch ausgenom men 
werden sollte. G ew iß  ist ja  auch der Ladenschluß im Gesetze v o r­
gesehen und doch machen S ie  hier ganz m it Recht fü r die K rainer 
Hausierer eine A usnahm e von  dem Ladenschlußgesetze; ich sehe daher 
nicht ein, w aru m  S ie  nicht auch eine A usnahm e bezüglich der 
S o n n tag sru h e  machen können. D ie  S o n n ta g s ru h e  g ilt ja  auch nicht 
für alle B etriebe und fü r alle Geschäfte. E s  ist zunächst alles, w a s  
V ergnügungen dienen soll, davon  ausgenom m en, es w ird  auch g ar 
niemand einfallen, die W irtsh äu se r am  S o n n ta g  zuzusperrren oder 
in W ien den W urste lp ra te r am  S o n n ta g  nachm ittag  zu sperren und 
alle die Lokale, die eben n u r  S o n n ta g  nachm ittag  m it G ew inn  be­
trieben werden können, in ihrem  E rw erbe dadurch zu schädigen. 
Ich  möchte aber noch eines erw ähnen. D e r  A ntrag  erscheint hier 
a ls M in o r itä tsa n tra g . E r  ist eigentlich g a r kein M in o r itä ts a n tra g , 
sondern er w a r  im Ausschüsse sogar angenom m en w orden und n u r 
durch eine ungeschickte —  ich weiß nicht, absichtlich oder nicht ab ­
sichtlich —  erfolgte P ro k lam ieru ng  des Vorsitzenden ist er in  der 
M in oritä t geblieben. I c h  w ill auf diesen G egenstand nicht w eiter 
entgehen, ich m uß ihn aber n u r insow eit erw ähnen , dam it die H erren  
sehen, daß der A n trag  auch im Ausschüsse, der doch gewiß au s  
M itgliedern bestand, die den rigorosesten K leingewerbetreibenden« 
standpunkt vertreten , bereits angenom m en w ar. I c h  m uß S ie  doch 
bitten, sich vo r A ugen zu halten , daß d as , w a s  ich vorschlage, n u r 
einer G ru p pe , n u r  gerade den K ra in er H ausierern  und diesen n u r, 
insoweit sie m it S üdfrüch ten  handeln  (von den ungefähr 1 4 .0 0 0  
Hausierern in  Ö sterreich e tw a 6 0 0  H ausierern . A. d. S chrift!.) , zu­
gute kommen kann, sonst g a r n iem and, und daß  d a s  Gesetz durchaus 
nicht durchbrochen w ird . D esh a lb  bitte ich S ie ,  den M in o r i tä ts ­
an trag , den ich m it Kollegen J  a k l i c  gemeinsam  gestellt habe, a n ­
zunehmen; er geht d ah in , daß es im  letzten Absätze des § 9  heißen 
soll, die im 6 ., 7 . und 8 . Absätze en thaltenen  B estim m ungen finden 
jedoch auf den B etrieb  des H ausierhandels usw . keine A nw endung. 
S ie  brauchen also im letzten Absatz des § 9  n u r  ein einziges W o rt 
einzuschalten, S ie  brauchen den G egenstand nicht an  den Ausschuß 
zurückzuweisen und h a lten  die E rled igung  des G egenstandes keinen 
Augenblick auf. S ie  geben hiem it denjenigen, welchen S ie  ja  wirklich 
auch in diesem Gesetz entgegenkommen w ollen, d a s , w a s  sie n o t­
wendig brauchen, um  ihren B etrieb  w eiter aufrecht e rhalten  zu können. 
Schalten S ie  also dieses einzige W o rt ein. G eben S ie  denen, 
welchen S ie  helfen w ollten  und die S ie  v o r den H ä rte n  des G e­
setzes ausnehm en w ollten, w a s  S ie  ihnen zugedacht haben, g a n z .  
E s handelt sich um  ein einziges W o rt, welches S ie  leicht geben 
können. (B eifa ll.)"

B ei der A bstim m ung w urde d as  M in o r itä tsv o tu m  bezüglich 
der A usnahm e von  den B estim m ungen des Sonntagsruhegesetzes 
für unsere Südfrüchtenhausierer m it 2 7 9  gegen 7 4  S tim m e n  a b ­
g e l e h n t .  D ie  anderen beiden B egünstigungen  des § 9  (Z u tr it t  in 
öffentliche Lokale, H ausie re rlau bn is  auch in  den Abendstunden) 
wurden angenom m en. Bezüglich der S o n n ta g s ru h e  w erden also 
unsere Südfrüchtenhausierer wie bisher auf eine m ilde, nachsichtige 
H andhabung des Gesetzes angewiesen sein.

Zur Geschichte der Gottscheer Landschuten.
Die Schule in  Itieg .

(2. Fortsetzung.)

Nach P i e f l s  Abzug im J u l i  1 8 2 0  blieb die Lehrerstelle in 
akieg durch fast sieben J a h r e  unbesetzt. B ev o r an  eine Neubesetzung

geschritten w erden konnte, m ußte die S c h u lleh re rd o ta tio n  geregelt 
und der B a u  eines S chu lhauses in  A ngriff genom m en w erden. W ir 
haben bereits früher e rw äh n t, daß ein Versuch, diese beiden F ra g e n  
einer befriedigenden Lösung zuzuführen, schon im J a h r e  1 8 1 8  gemacht 
w orden, jedoch re su lta tlo s  geblieben ist. D e sh a lb  w urden  am  10 . A p ril 
1 8 2 3  an  O r t  und S te lle  durch eine kreisäm tliche Kommission neuer­
liche E rhebungen  gepflogen und die bezüglichen Ä ußerungen der 
P farrinsassen  zu P ro toko ll genom men, auf G ru n d  welcher V e rh a n d ­
lungen endlich m itte ls  buchhalterisch adjustierter Fassion  vom  2 6 . O k ­
tober 1 8 2 3  die jährliche D o ta tio n  des S ch u lleh re rs  in R ieg  m it 
1 3 9  fl. 4 9  kr. M . M . festgesetzt w urde. Auch der B a u  eines S c h u l­
hauses m it einer W ohnung  fü r den Lehrer und einem S chu lzim m er 
fü r 1 3 0  K inder w urde im H erbst 1 8 2 6  vollendet, so daß n u n  alle 
V orbedingungen zur E rrich tung  einer öffentlichen P farrschu le  in  
R ieg gegeben w aren . A ls  dessenungeachtet die Besetzung der S te lle  
sich unliebsam  verzögerte, begaben sich die zwei um  die R ieger S ch u le  
w ohl am  meisten verdienten M ä n n e r  O berrich ter G eorg  J u r m  a  n n  
und G em einderichter J o h a n n  K o s l e r  am  15 . S ep tem b er 1 8 2 6  nach 
Laibach und baten  u n te r H inw eis auf die oben geschilderte S ach lag e  
den Schulenoberaufseher U rb an  J e r i n ,  daß m it erstem N ovem ber 
1 8 2 6  die S chu le  zu R ieg  w enigstens provisorisch besetzt w erden 
möchte. F ü r  d iesm al, m einten sie, sei es nicht n ö tig , daß der Lehrer 
auch zugleich O rg a n is t se i; aber w enn künftighin in der P farrkirche 
eine O rg e l  hergestellt w erden sollte, so werde es nö tig  sein, daß 
der Lehrer auch des O rg e lsp ie les kundig sei. I n f o lg e  dieser V o r­
stellung w urde der D ekan a tsad m in is tra to r und provisorische Schul» 
distriktsaufseher in Gottschee S ta d tk a p la n  A nd reas  L u s c h e r  —  
D echant und Schuldistriktsaufseher T s c h i n k e l  w a r  am  19. August
1 8 2 6  gestorben und sein N achfolger noch nicht bestellt —  angew iesen, 
von  seinem nach den dam aligen  Gesetzen (politische Schulverfassung) 
ihm zustehenden Rechte G ebrauch zu machen und fü r die sofortige 
E röffnung  der S chu le  in  R ieg  durch A nstellung einer provisorischen 
Lehrkraft S o rg e  zu trag en . D ie  W a h l fiel auf J o h a n n  L o u s c h i n ,  
P ro v iso r  in G utenfeld , einen gebürtigen Reiflicher, der m it N e u ja h r
1 8 2 7  seinen neuen P osten  a n tra t . D e r provisorischen Anstellung 
folgte bald  die definitive, nachdem m ittlerw eile auch Tschinkels N ach­
fo lger in der P e rso n  des b isherigen  P fa r r e r s  von  N esseltal M a tth ia s  
R ö t h l  e rn an n t w orden  w ar. I n  der A usschreibung w urde schon 
au f die gleichzeitige Besetzung der O rganistenstelle in R ieg  B edacht 
genom m en, denn in der betreffenden V e rla u tb a ru n g  heißt es, daß 
„die Lehrer-, M e sn e r- , bald  aber auch die O rganistenstelle" zu be­
setzen sei, w o ra u s  geschlossen w erden m uß, daß m an  sich d a m a ls  
m it der Anschaffung einer O rg e l  fü r die P farrkirche in  R ieg  a lles 
E rnstes befaßte. F ü r  die erledigte Lehrerstelle m eldeten sich außer 
Louschin auch B a rth e lm ä  S t r i t t a r ,  gewesener L ehrer zu L andstraß , 
und M a tth ä u s  J u r m a n u ,  P r iv a tle h re r  zu Kanderschhof bei P ru sn ik . 
D ie  P a tro n a tsh e rrsch a ft Gottschee p räsentierte  den 2 2  jährigen  P r o ­
visor von R ieg  J o h a n n  L o u s c h i n ,  den die D iözesanschulbehörde 
m it D ekret vom  20 . O ktober 1 8 2 7  a ls  S chu lleh re r, O rg an is ten  und 
M e sn e r auch bestätigte, der som it a ls  der erste definitiv angestellte 
Lehrer an  der neuen T riv ialschule zu R ieg  erscheint.

Leider verstand es Louschin nicht, d a s  in  ihn  gesetzte V ertrau en  
auf die D a u e r  zu erh a lten  und zu festigen. S e in  roher und u n ­
bänd iger C harak ter, der ihn  zu den gröbsten, eines Ju g e n d b ild n e rs  
ganz und g a r u nw ürd igen  Exzessen h in r iß ;  sein H an g  zu ü b erm ä­
ßigem A lkoholgenuß, den er sogar w ährend  des S chu lunterrich tes 
nicht ganz zu bezähmen verm ochte; seine Unlust zum U nterrichte, die 
ihn b isw eilen  zu m ehrtäg iger ganz eigenm ächtiger S ch ließung  der 
S chu le  v e ra n laß te ; seine überm äßige S tre n g e  gegen die Schulkinder, 
die sich a u s  F urch t v o r M iß h an d lu n g  von der S chu le  fernhielten 
und von den E lte rn  un ter den obw altenden  V erhältnissen zum S c h u l­
besuch auch nicht m ehr angehalten  w urden , so daß die Z a h l der 
schulbesuchenden K inder von  m ehr a ls  1 0 0  auf 3 0  zusammenschmolz; 
seine M itte lm äßigkeit a ls  L ehrer, die einen schlechten F o rtg a n g  der 
S ch ü le r und einen wenig ehrenvollen A usg an g  der öffentlichen Schul« 
P rüfungen für den Lehrer zur F o lg e  h a tte ; sein ungeordneter und 
ärgern isgebender L ebensw andel, den er ungeachtet w iederholter E r-
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M ahnungen  und Zurechtweisungen nicht aufgeben w ollte ; seine U n­
botm äßigkeit gegen die Vorgesetzten, deren W eisungen nachzukommen 
er sich hartnäckig w eigerte : dies a lles w a r  n u r zu sehr geeignet, 
sein Ansehen beim Volke herabzusetzen und seine S te llu n g  zu er­
schüttern. A ls  er sich dann  noch einer R elig ionsstö rnng  schuldig 
gemacht hatte , indem  er den O r ts p fa r re r  J o h a n n  R e c h e r  w ährend 
des G ottesd ienstes au f der K anzel öffentlich beschimpfte und gegen 
diesen sowie gegen einige O rtsin sassen  gefährliche D ro hungen  ausstieß, 
w a r  d a s  M a ß  voll und L o u s c h i n  w urde un ter B eg le itung  von 
drei S icherheitsw achm ännern  der Bezirksobrigkeit in  Gottschee zur 
ferneren A m tsh an d lu n g  eingeliefert. E r w urde zw ar w ieder auf freien 
F u ß  gesetzt, aber vom  Schulunterrich te  in  R ieg  sofort suspendiert 
(enthoben) und die Anzeige dem K reisam te in N eustadt! zur w eiteren 
V o rlag e  an  d a s  G ub eru iu m  in Laibach erstattet. D ie gleichzeitig 
eingeleitete D iszip linarnntersuchung förderte soviel belastendes B ew eis- 
m ate ria l gegen ihn zutage, daß infolge A uftrag es der hohen L an d es­
stelle (G uberu ium ) vom  13. S ep tem b er 1 8 3 0  d as  fürstbischöfliche 
Konsistorium  die förmliche D iensteseutlassuug über ihn verhängen 
m ußte. Dessenungeachtet versuchte es Louschin noch e inm al, a ls  
L ehrer unterzukom m en, indem  er um  die vakante S te lle  an  der 
S chu le  zu P ö lla n d  bei A ltenm arkt anhielt. A ls  er selbstverständlich 
auch hier abgewiesen w urde, suchte er sein Glück außer L andes 
und t ra t  in d a s  neu errichtete G renzjägerkorps in T riest ein.

   (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
Hotlschee. ( P ä p s t l i c h e  A u s z e i c h n u n g . )  S e in e  H eiligkeit 

der P a p s t  ha t dem Fabriksbesitzer H errn  A nd re  G a ß n e r  in N eu- 
m arktl d as  R itterkreuz des S t .  S ilv e s te r-O rd en s  verliehen. —  W ir 
beglückwünschen den hochverdienten F ö rd ere r der katholischen S ache  
und der christlichen C h a rita s  zu dieser bestverdienten Auszeichnung 
von ganzem H erzen.

—  ( F i r m u n g . )  H euer findet an  folgenden O rte n  in  Gottschee 
F irm u n g  s ta tt:  Am 30 . J u l i  in A ltlag , 1. August in M itte rd o rf, 
2 9 . August in S tockendorf, 9 . S ep tem b er in M ö fe l, 10 . S ep tem b er 
in Gottschee, 1 2 . in R ieg , 13 . in Göttenitz, 1 4 . in M orob itz , 15 . in 
O berskrill.

—  ( D e r  Z n c k e r  w i r d  t e u r e r . )  I n fo lg e  der fortgesetzt 
steigenden Rohzuckerpreise ha t d as  Komitee der Zuckerraffinerien am  
11. d. M . die Zuckerpreise um  K 1 ‘7 5  (per 1 0 0  K ilo) erhöht.

—  ( D i e  f r e i  w i l l i g e  F e u e r w e h r )  in  Gottschee hielt am
11 . d. M . ihre Ja h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  ab. D e r erstattete T ä t ig ­
keitsbericht fü r 1 9 1 0  zeigt recht erfreuliche Ergebnisse. D ie  F e u e r­
w ehr löschte den beim  H olzhänd ler M arco n i im F rü h ja h r  1 9 1 0  
ausgebrochenen B ra n d  eines H eum agazins durch anerkennensw erte 
Umsicht in kurzer Z eit. D ie  Z a h l der M itg lieder, 3 8  ausübende 
und 8 2  unterstützende, h ä lt sich seit J a h r e n  ungefähr au f gleicher 
H ö h e ; die A usgaben  decken sich nahezu m it den E innahm en, so daß 
leider an  größere N euanschaffungen nicht gedacht w erden kann. D e r 
Vorsitzende, W ehrh au p tm an n  H e rr A. F o r n b a c h e r ,  hob n . a . die 
N otw endigkeit der E rw erb un g  einer Dainpsspritze hervor, wozu aber 
die eigenen M itte l  des V ereines nicht reichen, w eshalb  es geboten 
sein w ird , an die S tad tg em eind e  und an  die Sparkasse Gottschee 
heranzutreten , die die B e iträg e  kaum verw eigern durften.

—  (S c h u tz  d e n  A u s w a n d e r e r n . )  H andelsm in ister D r. 
W e i s k i r c h n e r  teilte kürzlich im A bgeordnetenhause m it, daß im 
H andelsm in isterium  eifrigst an  dem E n tw ürfe  eines Gesetzes zum 
Schutze der A usw anderer gearbeitet w erde. D urch die B estim m ungen 
dieses schon lang  ersehnten Gesetzes werde den zur A usw an d eru n g  
Entschlossenen ans dem ganzen W ege von E u ro p a  nach Amerika, 
m it tunlichster W ah ru n g  der In teressen  der heimischen S ch iffah rt, 
der Schutz und die H ilfe des österreichischen S ta a te s  zur S e ite  
gestellt.

—  ( D e r  V e r p f l e g s t a r i f  i n  d e n  K r a n k e n h ä u s e r n . )  
I m  J a h r e  1 9 1 1  b e träg t die V erpslegsgebühr für den T a g :  in 
L a i b a c h  öffentliches K rankenhaus 1 . Klasse K  1 0 , 2 . Klasse K  6  5 0 ,

3 . Klasse K  2 ‘4 0 ;  L an d esirren an sta lt in S tu d e u z  bei Laibach K  6, 
4  und 3 ;  P rw atsiechenansta lt S t .  Jo se f  in Laibach täglich 8 6  h 
b is  1 K ;  G o t t s c h e e :  D istrik tssp ita l 3 . Klasse K  1 '8 0 ;  R u d o l f s ­
w e r t :  K aiserin E lifab e th -F rau en sp ita l K  9 , 5 '8 0 ,  2  1 0 ;  S p ita l  
der B arm herz igen  B rü d e r  in  K andia  bei R u d o lfsw ert 3 . K l. 2  K.

—  ( E i n  h e i ß e r  S o m m e r  i n  A u s s i c h t . )  W etterkundige 
behaupten , daß w ir Heuer einen heißen S o m m e r bekommen werden.

—  ( A r g e n t i n i s c h e s  F l e i s c h )  w urde kürzlich beim hiesigen 
Kohlenwerke (Fleischhauerei des K onsum vereines) ausgeschrotet und 
um  K  1 "5 2  d a s  K ilo an  die M itg lied e r des K onsum vereines (B erg­
arbeiter) verkauft.

—  ( U n t e r k r a i n e r  B a h n . )  I n  der S itzung  der krainifchen 
H an d e ls- und G ew erbekam m er am  10 . d. M . führte K am m errat 
Z orec Beschwerde über die zu geringe A nzah l der Personenw agen 
bei der U nterkrainer B a h n . An S o n n -  und F e ie rtag en  mache sich 
die N otw endigkeit der E in füh rung  eines besonderen Personenzuges, 
der etw a um  6  U hr früh von Laibach abgehen und um  8  Uhr 
abends w ieder in Laibach eintreffen sollte, dringend fü h lbar. D as 
K am m erpräsid ium  sei daher zu beauftragen , diesbezüglich an  zu­
ständiger S te lle  die nö tigen  S ch ritte  zu unternehm en, so daß der 
angestrebte S o n d e rzu g  an  S o n n -  und F eiertag en  schon vom  1. M ai 
l. I .  ab in Verkehr gesetzt werde.

—  ( T o d e s s a l l . )  Am 7 . d. M . starb hier (G nadendorf) nach 
kurzem schweren Leiden H e rr  F ra n z  V e r d e r b e r ,  P r iv a t ie r , ver­
sehen m it den heil. S terbesakram enten , in seinem 8 8 . Lebensjahre. 
E r  ruhe in  F rieden !

—  ( S e l b s t m o r d  w ä h r e n d  d e r  E i s e n b a h n f a h r t . )  Am
6 . d. M . gab es bei der Ankunft des Z u g e s  in Gottschee um  halb 
11 U hr v o rm itta g s  eine sehr aufregende S zen e . D e r  3 5  J a h re  
a lte  M a r t in  B e l j a u  a u s  Kostel hatte  sich aus der F a h r t  von Reifnitz 
nach Gottschee im A nstandsorte  eines W agen s d as  Leben genommen, 
indem  er sich an  einem Haken m itte ls  zweier znsamm engebundeuer 
Sacktücher aufhängte. D e r noch w arm e K örper w urde nach der 
Ankunft des Z u g es in  Gottschee in den W arte saa l gebracht, wo 
W iederbelebungsversuche angestellt w urden, jedoch ohne E rfo lg . Der 
herbeigerufene B ezirksarzt stellte den T o d  des S e lb stm örd ers  fest. 
D a  B e lja n  seiner F ra u  vorher verw irrte  B riefe geschrieben und sich 
auch w ährend der F a h r t  ausfallend aufgeregt benom m en hatte , lag 
die V erm utuug  nahe, daß er in einem A nfalle von Geisteskrankheit 
H an d  an  sich gelegt hatte . E in  schreckliches W iedersehen w a r  dies 
fü r die arm e F ra u  des Unglücklichen, die sich am  B ahnhofe einge­
bunden ha tte , um  ihren  G a tte n  zu erw arten , und nun  statt eines 
frohen W iedersehens d as  G räßlichste erleben m ußte. B e lja n  betrieb 
in  B rü x  (B öhm en) den H ausierhandel. E r  h in te rläß t eine W itwe 
m it zwei unm ündigen  K indern, befand sich in  geordneten V erh ä lt­
nissen und hatte  seine F ra u  von seiner Ankunft in Gottschee tele­
graphisch verständigt.

—  ( B e r s t ä n d i g n n g s a u s s c h u ß  u n d  P o s t ä m t e r . )  An 
den V erständigungsausschuß gelangte folgende Z uschrift: An den 
g eeh rten .V erständ ig un g sau ssch u ß  beider politischen P a r te ie n  des 
Gottscheer G ebietes, zu H änden  S e in e r  H ochw ürden des H errn 
D echanten F erd in an d  E r k e r  in  Gottschee. U ber die au f die A u s­
gestaltung des P o st- und T elegraphenw esens im Bezirke Gottschee 
abzielende, an  d as  k. k. H andelsm in isterium  in  W ien  gerichtete E in ­
gabe vom  24 . J u n i  1 9 0 9  w ird  dem geehrten V erständ igungsaus- 
schusse nachstehendes m itge te ilt: A uf G ru n d  der Erm ächtigungen des 
k. k. H andelsm in iste rium s vom  3. M a i  1 9 1 0 , Z . 6 8 8 7 /P  von 1 910 , 
bezw. vom  11 . M a i  v. I . ,  Z . 5 2 1 6 /P  von 1 9 1 0 , w urde bereits 
am  1. J u l i  1 9 1 0  in M a l g e r n  eine P o s tab lag e  und bei den P o s t­
äm tern  A l t  l a g  und R i e g  m it 1. August, bezw. 1. D ezem ber v. I .  
der L andbriefträgerd ienst aktiviert. W egen E rrich tung  einer P o s t­
ab lage  in N i e d e r t i e f e n b a c h ,  E rw eite ru n g  der R u ra lp o s t beim 
P vstam te  in N e s s e l t a l ,  E in fü h ru n g  des L andbriefträgerd ienstes im 
B estellungsgebiete des P o stam tes in Ü n t e r d e u t f c h a u ,  E rw eiterung 
der R u ra lp o s t beim P ostam te  in O b e r m ö s e I ,  T e ilu n g  des aus 
zwei R ay on en  bestehenden R uralbezirkes des P o s tam tes  G o 't ts c h e e  
in  drei R ay on e  w urden  bereits eingehende V erhand lungen  emgeleitet,
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boch sind dieselben noch nicht zum Abschlüsse gelang t und w ird die 
gefertigte k. k. P o s t- und T elegraphendirektion  nach B eendigung der­
selben nicht säum en, dem geehrten V erständigungsausschuffe bezüg­
liche weitere M itte ilu n g en  zu machen. W a s  die in der e ingangs- 
M erten  E ingabe vom  2 4 . J u n i  1 9 0 9  zum Ausdrucke gebrachten 
Wünsche und P e ti ta  nach E rrich tung eins P o s tam tes  in  E b e n t a l ,  
Verstaatlichung des P o s ta m tes  in  G o t t s c h e e ,  A ktivierung eines 
Postam tes in G ö t t e n i t z ,  E rrich tung  einer P o s tab lage  in K o t s c h e n ,  
Änderung der Postzustellung in  L i e n f e l d  und S c h w a r z e n b a c h ,  

Errichtung eines P o s ta m tes  in M a s e r n  und einer P os tab lage  in 
B is tr i tz , U m w andlung  der P o s tab lag e  in  O b e r g r a s  in ein P o s t­
amt, E rrichtung eines P o s ta m tes  in  P ö l l a n d l  und einer P o s t­
ablage in K r a p f l e r n  und schließlich nach Verbesserung der Zustell- 
verhältnisse bei der P o s tab lag e  in S t o c k e n d o r f  an belan g t, so 
stehen der W illfah rung  dieser Ansuchen nicht n u r budgetäre S chw ie­
rigkeiten entgegen, sondern es haben auch die gegenständlich in der 
erschöpfendsten W eise gepflogenen E rhebungen  ergeben, daß die v o r­
erwähnten erbetenen N eueinrichtungen w eder notw endig noch zweck­
dienlich w ären . E s  kann demnach diesem Wunsche nicht entsprochen 
werden. Endlich w ird  bekanntgegeben, daß zufolge E rlasses des 
k. k. H andelsm in isterium s vom  2 2 . F e b ru a r  d. I . ,  Z . 2 3 .2 1 5 /P  e x  
1910, auch dem Ansuchen um  E rrich tung  von  P o stäm tern  in U nter­
lag bezw. in  G raflin d en  keine F o lg e  gegeben w urde.

D e r k. k. H o fra t und V o rstan d : P a t t a y .
—  ( T r a u u n g e n . )  I n  der S ta d tp fa r re  w urden  heuer folgende 

P aare  g e tra u t: A dolf T em ele, S chn ld iener in Gottschee, m it Jo se fa  
Flack aus S e e le  N r . 4 ;  Jo s e f  Jak litsch  a u s  Zw ischlern N r . 23  
mit der verw itw . M a r ia  Erker a u s  Zw ischlern N r. 1 ;  K a rl S chleim er 
aus Gottschee N r . 2 4 5  m it Jo se fa  Schneider a u s  R ieg l N r . 9.

—  ( G e s t o r b e n )  sind heuer: M a r ia  Erker a u s  Schalkendorf 
N r. 8 , 7 4  J a h r e  a l t ;  G eorg  W o lf in G rafenfeld  N r . 6 1 , 7 6  J a h r e  
a lt;  Jo se fa  Z w a r  in  G rafenfeld  N r . 8 3 , 1 4  J a h r e ;  F ra n z  V erderber 
aus Gottschee N r . 1 8 1 , 8 8  J a h r e ;  E lisabet Eiseuzopf in Z w ischlern  
N r. 43 , 6 7  J a h r e ; P a u la  K reiner in S e e le  N r. 3 5 , 19  J a h r e  a l t ; 
P a u la  P o je  in Zw ischlern N r . 2 9 , 15  J a h r e  a l t ;  M a r ia  Erker 
aus Gottschee N r . 1 2 1 , 7 7  J a h r e  a lt.

—  ( F ü r  u n s e r e  A u s w a n d e r e r . )  W ie H andelsm in ister D r . 
Weiskirchner am  8 . M ä rz  im R eichsrate  berichtete, werde sich von 
jetzt ab das österreichische G eneralkonsu lat in N ew  I o r k  unserer A u s ­
wanderer besonders annehm en und nicht n u r  bei ih rer Ausschiffung 
und der peinlich genauen Untersuchung im Kesselgarten behilflich 
sein, sondern die ankom menden Ö sterreicher nö tig enfa lls  auch dort 
bestehenden V ereinen und A nstalten behufs B eherbergung  überweisen. 
Unter diesen A nstalten  ist in erster Linie d a s  dem R afaelvereine 
gehörige deutsche L eohaus, 6  S ta te  S tr e e t  gem eint.

—  ( D a s  ö s t e r r .  E i n w a n d e r u n g s h e i m  i n  N e w  I o r k . )  
D a s  Österreich. E inw anderungsheim  in N ew  5)ork h a t die erbetene 
S ubven tionserhöhung  von der Österreich. R eg ierung  b isher nicht er­
halten. Angeblich daru m  nicht, w eil im P räsid iu m  d a s  slawische 
Element nicht genügend vertreten  ist.

—  ( D i e  V o r t e i l e  d e s  n e u e n  W e h r g e s e t z e s . )  I m  H eeres- 
ausschusse der österreichischen D eleg a tio n  äußerte sich der R eichs­
kriegsminister am  4 . F e b ru a r  über d a s  zu gew ärtigende neue W ehr­
gesetz, daß fü r die V erfassung des Gesetzentwurfes d a s  Wehrgesetz 
vom J a h re  1 8 8 9  a ls  G ru n d lag e  gedient habe und daß die bei 
diesem Gesetze gemachten E rfah ru n gen  fü r d a s  neue Gesetz a ls  R icht­
schnur dienten. D ie  H ärten  des a lten  Gesetzes w ürden  beseitigt 
werden. D ie  wesentlichsten V orte ile  des neuen Wehrgesetzes bestünden 
m folgenden P u n k te n : V erkürzung der Präsenzdienstzeit beim H eere 
(statt 3 nur 2  J a h re ) .  E rleichterung bei der Ableistung der W affen- 
ubung. E n tfa ll der sogenannten Jn te llig enzp rü fun g  beim E in jäh rig - 
Jreiw illigen-D ienste. E rw eite rung  des Anspruches au f die Ü ber­
l a n g  in die Ersatzreserve fü r die F am ilien v ä te r . Berücksichti­
gung solcher W ehrpflichtiger b is  zur äußersten G renze m ilitärischer 
oulässtgkeit, denen nicht der volle gesetzliche Anspruch au f diese 
Übersetzung zukommt. W eiters ist ein Präsenzaufschub in  weitestem 
M aße vorgesehen. Auch die W affenübungen sollen erleichtert w erden.

D ie  Losung in ih rer heutigen Konsequenz w ird  gleichfalls entfallen . 
E s  w ird  zw ar w eiter gelost w erden, aber lediglich zwecks Festsetzung 
der Verzeichnung in den S te llu ng slis ten . E ine E rw eite ru n g  des 
W irkungskreises der L andesverte id igungsm in ister hinsichtlich der B e- 
günstigungsangelegeuheiten ist beabsichtigt.

Witterdorf. ( T r a u u n g . )  I n  der Allerheiligenkirche in B rook lyn  
w urde am  18 . F eber F erd in an d  K u m p  a u s  K erndorf N r . 3  m it 
M a g d a le n a  J a k l i t s c h  a u s  M itte rd o rf  N r .  2  ge trau t.

—  ( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  G eorg  K r a u l  a n d ,  Besitzer in  
W indischdorf N r . 4 5 , ist seiner F ra u  im T ode ba ld  nachgefolgt. 
A ls  er sich am  10 . M ä rz  au fs  F e ld  begab, w urde er am  W ege 
vom  S ch lag e  gerüh rt und blieb sogleich to t. D e r V erstorbene, ein 
treuer christlichsozialer G esinnungsgenosse, stand im 7 5 . L ebensjahre . 
E r  ruhe in F rieden !

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  G estorben ist ferner der 8 1 jä h r ig e  M ichael 
P e r z  a u s  M itte rd o rf  N r . 3 5  und (in M a rb u rg )  der H ausierer 
A nton  T r a m p  osch a u s  K erndorf N r . 3 7 .

—  ( H a u p t v e r s a m m l u n g )  fü r die Raiffeisenkasse ist am  
P a lm so n n ta g  (9. A pril) um  3  U hr nachm ittags in  den G a s th a u s­
räum lichkeiten des O b m a n n e s  m it folgender T a g e s o rd n u n g : 1. B ericht 
des V orstandes und A ufsichtsrates. 2 . G enehm igung des R echnungs­
abschlusses fü r 1 9 1 0 . 3 . B ericht über die vorgenom m ene R ev is io n ;
4 . W ah l des V orstandes und A ufsich tsrates. 5 . F re ie  A nträge. 
I m  F a lle  der Beschlußunfähigkeit der G enera lversam m lung  findet 
eine halbe S tu n d e  später am  selben O r te  und m it derselben T a g e s ­
o rdnung  eine zweite G eneralversam m lung  statt, welche b ed in g u n g s­
lo s  Beschlüsse fassen w ird .

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  K u r s e )  sollen im  A p ril an  m eh­
reren  O rte n  in  Gottschee abgehalten  w erden , w obei Landesviehzucht­
inspektor L e g v a r t  und D irektor R o h r m a n n  von S ta u d e n  V o r­
träg e  h a lten  sollen; dem V ernehm en nach w ird  hiezu auch L an d es- 
ausschußbeisitzer G ra f  B a r b  o erscheinen und über L andesangelegen ­
heiten (wie W asserleitung u. derg l.) Aufschluß erteilen.

W ieg . ( P o s t a l i s c h e s . )  Am 2 5 . d. M . w ird  beim hiesigen 
P o stam te  der T elegraphenbetrieb  m it beschränktem Tagdienste ein­
geführt w erden. H iefü r h a t sich bekanntlich seinerzeit der V erstän­
d igungsausschuß eingesetzt.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  13 . F e b ru a r  A nna Klaritsch, M ra u e n ;  
1 6 . F e b ru a r  Jo se f  H ög ler, R ie g ; 2 4 . F e b ru a r  M a r ia  Fritz, M ra u e n ;
2 3 . F e b ru a r  S t .  M ichitsch, H ä n d le rn ; am  1. M ä rz  H elen a  G rill, R ie g .

—  ( T r a u u n g e n . )  Am 2 7 . F e b ru a r  heiratete  M a r ia  Erker 
a u s  R ieg  7 8  den Jo se f E rker a u s  H in terberg . —  I n  B rook lyn  
haben am  12 . F e b ru a r  geheiratet P e te r  W o lf a u s  U nterdeutschau 
und  Jo se fa  Luschin a u s  Kölschen.

Altkag. ( W a s s e r l e i t u n g . )  E s  gab seit N e u ja h r keinen a u s ­
giebigen Nie'derschlag m ehr, so daß w ir einigerm aßen bereits w ieder 
an  die Z eiten  der D ü rre  erinnert w urden , wo m an  das W asser bei 
u n s  stundenw eit zuführen m uß. W ie w ir hören, h a t der W iderstand 
gegen den W asserle itungsbau  auch in  M itte rd o rf  und M a lg e rn  
bereits bedeutend nachgelassen. D ie  heimkehrenden H ausierer machen 
ihre G emeindegenossen m it Recht d a ra u f aufm erksam , daß es eine 
T o rh e it w äre , eine so große W o h lta t unbedachterweise auszuschlagen 
und eine G elegenheit, die sich vielleicht nie m ehr w ieder so günstig 
e rg ib t, unbenützt vorübergehen zu lassen. B ei u n s  hier steht der 
v erlang te  S c h u lh a u sb a u  dem W asserle itungsbau  im W ege. D ie 
Leute sagen: W enn  d a s  neue S c h u lh a u s  K 6 0 .0 0 0  kosten w ird  —  
hiefür w ürde vielleicht eine m ehr a ls  1 0 0 %  ige G em eindeum lage 
notw endig sein —  und d ann  noch die Kosten der W asserleitung 
hinzukommen, so können w ir d as  nicht erschwingen. Unser S c h u l­
h a u s  h a t b ish er genügt und  könnte, da  die B evölkerung nicht zu­
sondern abnim m t, gewiß noch J a h r e  und J a h r e  genügen. D ie  G e­
legenheit, eine W asserleitung zu bekommen, die gerade unsere G e­
meinde am  notw endigsten braucht, ist hingegen jetzt vorhanden  und 
w ird  späterh in  nicht m ehr gegeben sein. D a ru m  soll m an zuerst fü r 
d a s  N otw endige und Unentbehrliche sorgen, dann  erst fü r d as  N ütz­
liche und S chöne. D e r  hohe L andesschulrat soll von  seinem A uf­
träg e , daß gegenw ärtig  hier ein kostspieliger S c h u lh au s-N e u b a u  a u f ­
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geführt w erden soll, abstehen, d ann  w ird  die S o rg e  w egen zu starker 
B e lastun g  der S te u e r tr ä g e r  verschwinden und der W iderstand  gegen 
die in allererster L inie notw endige W asserleitung allgem ein aufge­
geben w erden.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  6 . J ä n n e r  M a r ia  W tedm er, A ltla g  52 , 
6 5  J a h r e ;  23 . J ä n n e r  Jo se fa  Persche, A ltla g  4 3 , 1 J a h r ;  4 . F eber 
A lo is  K önig , Kletfch 12 , ein h a lb es J a h r ;  7 . F eber R ichard S chneider, 
A ltla g  4 0 , 12  J a h r e ;  K aro line  Michitfch geb. Eppich, Kletfch 17 , 
2 6  J a h r e ; 14 . F eber Jo se f M a u ß e r , W eißenstein 1 3 , 5 3  J a h r e ,  
an  H erzschlag, und J o h .  Eppich, Kletfch 6 , 8 0  J a h r e ;  16 . F eber 
M a r ia  S ch au e r, A ltlag  16 , 6 8  J a h r e ;  2 1 . F eber M a r t in  W tedm er, 
A ltlag  5 2 , 6 9  J a h r e ;  2 2 . F eber A nto n ia  Locker, A lllag  4 4 , 5  J a h r e ,
2 4 . F eber A gnes Eppich, Kletsch 17 , 6 6  J a h r e .

Morobitz. ( E in  l e t z t e s  W o r t  z u m  M o r o b i t z e r  S t r a ß e n ­
b a u . )  W ie zu hören ist, soll in nächster Z e it über d a s  Schicksal der 
M orob itzer S tr a ß e  entschieden w erden. D ie  ganze G em einde m it 
A usnahm e des W eilers Plösch ist fü r die V erb indung  M orobitz- 
P r ö s e - M r a n e n -  F riedhof. G anz  begreiflich! A uf letzterer Strecke 
sind w ir n u r  au f gu t 19  k m  von  Gottschee entfernt, über R ieg  m uß 
m an  22°5  k m  zurücklegen. E ine große F ra g e  ist ferner die, welche 
Linie schöner, dauerhafter, leichter und billiger zu erhalten  ist. E ine 
S tr a ß e , bei der die A nlegung eines K ilom eters m it K 1 5 .0 0 0  ver­
anschlagt ist, dürfte auch viel fü r R e p a ra tu re n  brauchen. Und 
R e p a ra tu re n  w ird  es genug geben, w enn m an  bedenkt, daß d as  ganze 
H olz  a u s  dem fürstlichen W ald e  zur B a h n  geführt w erden w ird . 
V on  M orobitz  b is  R ieg  gibt es. eine M enge W äsferlein und B ächlein , 
welche die S tr a ß e  un terspülen , abgesehen von  den verborgenen 
V erm urungen . A uf dem G em eindew ege M orobitz sind Erdsenkungen 
und E rdabrutschungen au  der T ag eso rd n u n g . W enn der Lastenver­
kehr größer w ird , w ird  sich auch diese G efah r verm ehren. W ird  
M orobitz die S tr a ß e  über P rö se  gegeben, dann  ist auch der Gem einde 
Tiefenbach geholfen. B eiden  G em einden w ird  G elegenheit gegeben, 
G eld  zu verdienen. (D ie  W ürfe l sind bereits zugunsten der S tr a ß e  
M orob itz-R ieg  gefallen. A . d. S ch rif t!,)

Göeruiösek. ( A ls  b e h ö r d l i c h  u n g e e i g n e t )  fü r ein G asth au s 
sollen meine Lokale konstatiert w orden sein, schreiben die „ G . N ."

. vom  5 . M ä rz . D a s  tarn t nicht auf W ahrheit beruhen, denn in 
ganz Ö sterreich könnte keine gewissenhafte B ehörde m eine Lokale 
a ls  ungeeignet erklären. B ew eis ist fo lgender: M e in  H a u s  w ird  
u n ter die schönsten und größten von O berm ösel gerechnet. S cho n  
m ein V a te r und feine V o rg än g e r übten auf diesem H ause d as  G ast­
gewerbe a u s . E s  w a r  also schon d a m a ls  geeignet und  gehört zu 
den ersten und ältesten G asthäusern  in  M osel. Nach dem T ode m eines 
V a te rs  w a r  ich selbst auch schon sieben J a h r e  G astw irt au f diesem 
H ause. I m  vorigen J a h r e  habe ich dasselbe eigens noch erw eitert 
und renov iert, so daß  ich über ein großes G ast- und Extrazim m er 
und ein geräum iges F rem denzim m er verfüge. D e sh a lb  haben am  
8 . N ovem ber vorigen J a h r e s  sechzehn G em eindeausschußm itglieder 
in einer schriftlichen E rk lärun g , welche bei der k. k. B ezirkshaupt- 
m annfchaft h in terleg t ist, m it ih rer eigenen Unterschrift meine Loka­
litä ten  a ls  vollkommen geeignet bestätigt und die E r te ilu n g  der 
Konzession des G ast- und Schankgew erbes befürw ortet. N eben  meinem 
H ause habe ich einen schönen S itzg arten , der auch einer S ta d t  zur 
Z ierde gereichen w ürde. M e in  H a n s  h ä lt jeden Vergleich a n s . I c h  
bitte jeden, der d a s  nicht g lauben  w ill, sich persönlich davon über­
zeugen und meinem G asth au s  einen Besuch abstatten zu w ollen.

Jo se f  Jo n k e , S o n n e n w irt  in  O berm ösel N r . 8 .
Mosel. ( G e s t o r b e n )  ist M a g d a le n a  Köstner N r . 3 , die ledige 

Schw ester des Besitzers G eorg  Köstner, im  A lter von 7 0  J a h re n .
Masern. ( B ä r e n j a g d . )  S e in e  D urchlaucht P r in z  A dolf 

A uersp erg  schoß am  12 . d. M . tut K arlsh ü tten -R ev ie r einen B ä re n , 
der 1 3 5  K ilo w og.

Höltenitz. (A n  B r a n d w u n d e n  g e s t o r b e n )  ist am  13. d. 
h ier die 3 9 jä h rig e  E lisabeth  Michitsch N r . 6 4 . Dieselbe w a r m it 
dem A ufräum en der W iesenanteile beschäftigt, machte ein F euer an, 
um  d a s  zerstreut liegende Reisig zu verbrennen. D e r gerade h err­
schende W ind  tru g  einige Funken au f die K leider der M ., die a l s ­

b a ld  F e u e r fingen. Leider machte die B ed au ern sw erte  ganz unrich­
tige Löschversuche, denn durch d a s  N m herlattfen in dein scharfe« 
W inde w urde d a s  F eu e r noch m ehr angefacht. Auch ein vorüber­
gehender Besitzerssohn w ußte nicht zu helfen und w a r  sta rr vor 
Schrecken, so daß  erst aus die V erzw eiflungsrufe der brennende« 
lebenden Fackel einige V orübergehende von  der S tr a ß e  a n s  zn Hilf, 
eilten, wie H e rr K ra lj, W eindatzer a n s  M ra u e n , Fleischhauer Kren« 
und der B ru d e r der V erunglückten. D ie  B rennende hatte  jedoch 
bereits fürchterliche B ran d w u n d en  am  ganzen K örper e rlitten , so 
daß sie w ohl noch die heil. S terbesakram ente  em pfangen, in ei« 
S p i t a l  aber nicht m ehr überfüh rt w erden konnte, da  sie nach we­
nigen  S tu n d e n  starb . D a  d a s  A ufräum en  von W iesenanteilen jetzt 
im F rü h ja h re  auch ein anderen  O rte n  üblich sein dürste, so mögt 
dieser tragische F a ll  a ls  W arn u n g  bienen und zur Vorsicht mahnen, 
E in  zweckmäßiger Löschversnch bei brennenden K leidern w äre , mit 
er von  R ettungsgesellschaften und Ä rzten angera ten  w ird , sich z« 
B oden  zu legen und zu w älzen , Bedecken der brennenden Perso« 
m it K leidern , Tüchern u. dg l., wodurch d a s  F euer erstickt werde« 
kann. —

■—  ( H o h e s  A l t e r . )  Am 4 . d. M . starb G eorg  H ö g le r i«i 
A lter von  8 6  J a h r e n .  E r  ruhe in  F rieden !

—  ( W a s s e r l e i t u n g . )  Alle hier sind n n u  vom  H erzen froh, 
daß G öttenitz eine gute W afferleitung  ha t, und die meisten Besitz« 
haben dieselbe bereits in  ih r H a n s  ( S ta l l )  eingeleitet. W er dir 
W asserleitung  einm al h a t, möchte sie um  keinen P re is  m ehr ver­
missen. D ieser Ansicht w erden gew iß einm al noch alle jene Gott­
scheer D ö rfe r w erden, die jetzt die W asserleitung bekommen könnten, 
aber sich nnbegretflicherweise noch im m er dagegen ablehnend ver­
halten . G egen  S ch lim m es soll m an  sich w ehren , G u te s  soll mm 
begehren 1

Kornöerg. ( V e r b r a n n t . )  D e r  A uszüg ler A nd reas  W o l f  
von H orn berg  N r . 3 , 71  J a h r e  a lt ,  begab sich am  8 . M ä rz  aus 
die H utw eide, um  O bstbaum w ild linge  auszu graben  und nach Haufe 
zu bringen . E s  scheint, daß er sich, wie es gewöhnlich der Brauch 
ist —  es w a r  ja  noch ziemlich kalt — , ein F euer machte und dabei 
einnickte. D a s  F euer verbreitete sich im  dürren  G rase  w eiter, ergriff 
seine K leidung, und a ls  er a u s  dem S ch lum m er aufschreckte, mochte 
er halb  be täub t gewesen sein. W ahrscheinlich fiel er m it dem Kopf 
au f einen spitzen S te in , wie die W unde am  Kopfe anzeigt, und 
w urde so bew uß tlo s. I n  diesem Z ustande e rlitt er gräßliche B rand­
w unden am  ganzen O berkörper und w urde am  späten Nachmittage 
von K indern  to t ansgesn. den. D ie  E rhebungen der Gendarmerie 
ergaben, daß  ein Uuglückssall v o rlag  und keine verbrecherisch 
H an d lu n g .

Wesseltak. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  unseres Raiffeisen« 
kassenvereines fand am  2 6 . F e b ru a r  im A m tslokale statt und war 
gut besucht. D e r V orstan dsob m ann , H e rr  A ndreas M e d i t z ,  eröff­
n e t  um  2  U hr nachm ittags die V ersam m lung, begrüßte die erschie­
nenen M itg lied e r und erteilte dem B uchführer, H errn  K a p la n  P e r z ,  
das  W o rt zur B erich terstattung . D em  m it großem  B eifalle  erstat­
teten B erichte entnehm en w ir fo lg end es: D e r G eldumsatz erreichte 
im J a h r e  1 9 1 0  die H öhe von K  1 2 5 .2 6 0  7 2 , w ovon  aus die Ein­
nahm en K  6 2 .8 4 3 '7 0  und aus die A usgaben  K  6 2 .4 1 7 '0 2  entfallen, 
D ie  S u m m e  der S p a re in la g e n  betrug  K  4 0 .5 3 2  9 4 , jene der be­
hobenen S p a re in la g e n  K  2 6 .3 5 7 '2 6 . D a rle h e n : gegebene K  10.340, 
zurückgezahlte K  2 9 9 0 ;  laufende Rechnung m it dem V erb än d e : er­
h a lten  K  1 5 .5 3 5 '6 2 , abgesendet K  2 1 .9 7 0  6 2 . D ie  Kasse ha t für 
die M itg lied e r eine Dreschmaschine m it S tro hschü ttle rn  und eine 
P utzm ühle gekauft und erzielte einen R eingew inn  von K  139'11. 
G esam tanzahl der M itg lied e r 5 3 , der Refervefond b e träg t K  5 4 3 ‘98. 
D e r Vorsitzende des A ufsichtsrates, H e rr J o h a n n  J o n k e  in  Nessel­
ta l  14 , erstatiete den statutenm äßig  vorgeschriebenen B ericht siir 
1 9 1 0 , stellte sodann den A n trag , die Jah res rech n u n g  und B ilanz 
zu genehm igen und den R eingew inn  dem Reservesonde zuzuweisen, 
welcher auch einstimmig angenom m en w urde. I n  den Vorstand 
w urden  gew ählt die H e rren : P fa r r e r  A ug. S c h a u e r ,  I .  M e d i t z  
von B üchel, A lo is A g n i t  sch von N esseltal, K ap lan  A lo is P e r ; ,
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Georg W e i ß  von Altfriesach, J o s e f  R o m  von B üchel. I n  den 
Aufsichtsrat die H e rre n : J o h a n n  S c h n e l l e r  von N esseltal, O b ­
mann M . T r a m p o s c h  von Reichenau, O bm annstellvertre ter, A nd. 
Ku mp  von B üchel, S c h rif tfü h re r; J o h a n n  K u m p  von Reichenau 
und M a tth . N ick  von S chöflein  a ls  M itg lieder. D ie  A m tsstunden 
wurden auf S o n n ta g  von 1— 3  U hr nachm ittags festgesetzt.

  ( D e r  R e v i s o r ) ,  H e rr  K m m a rs ic  a u s  Laibach, revidierte
am 1. M ä rz  die hiesige Raiffeisenkasse und fand a lles in  der besten

O r d n u n g . ( ^ m £ n )  ^  2 0 . v. M . h a t H e rr  Jo se f  R o s c h i t s c h ,  
Kaufmann und G astw irt in  N esseltal, m it der G astw irts toch ter 
Theresia R a b u s e  a u s  B üchel 8  den B u n d  fü rs  Leben geschlossen. 
Mel Glück!

W lk a n d k . ( S u b v e n t i o n . )  D e r L andesausschuß ha t der 
hiesigen V ieh - und Schweinezuchtgenossenschaft a ls  B eih ilfe  zu den 
Gründungskosten 150 K a u szah len  lassen.

—  ( F e u e r w e h r . )  B e i der letzten V ersam m lung des F eu e r­
wehrvereines w urden  die b isherigen  A m tsw a lte r m it dem W ehr­
hauptmanne A nd reas M a u ß e r  w ieder gew ählt. I n  H inkunft w ird  
allmonatlich m indestens eine Ü bung abgehalten  w erden._ _ _ _ _ _ _ _

Tschernembl. ( T o d e s f a l l . )  Am 13. d. M. ist h ier nach 
langem  Leiden S chuld irektor A . J e r s i u o v i ö ,  gewesener B ezirks- 
schulinspektor, im  6 6 . L ebensjahre gestorben. D e r  V erstorbene hatte  
über 4 0  J a h r e  a ls  O b erleh re r an  der Volksschule in  Tschernem bl 
gewirkt und  w a r viele J a h r e  Bezirksschulinspektor in  den Bezirken 
Tschernem bl, R u d o lfsw ert und  Gottschee (slow . S chu len ).

Weisienfeks. ( D e u t s c h e  S ä n g e r r u n d e . )  N achdem  die hie­
sige deutsche S ä n g e rru n d e  beinahe ein J a h r  hindurch nichts m ehr 
von sich h a t hören lassen und schon d rohte, gänzlich a u se in an d e r 
zu gehen, ist dieselbe in letzter Z eit doch w ieder zusam m engetreteu. 
B ei der am  4 . M ä rz  I. I .  abgehaltenen  H aup tv ersam m lu ng  w urden  
in den Ausschuß gew äh lt die H e rre n : E m il K ram er, O b m a n n ;  
H a n s  Wessely, O bm annste lloertre ter; Jo se f  K rau lan d , C horm eiste r; 
Jo ses  M itten d o rfe r, Kassier; R . Lauscher, N o te n w a rt und  ^ S c h r if t­
fü h re r ; Jo se f  Schmuck, F ahnen junker. B is  auf zwei gehören alle 
A usschußm itglieder der hiesigen Aktiengesellschaft S tah lw erk e  an . 
D ie  Z a h l  der M itg lied e r b e träg t 19, doch dürfte sich dieselbe noch 
vergrößern . M it  den G esangsproben  w urde bereits begonnen. —  
M ö g e  d a s  deutsche Lied m it begeisterten T ö n en  w ieder erklingen, 
wie es bereits schon früher der F a l l  w ar.

Bei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
«leindruckzeile ober deren R a u m  >0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 Heller. S e i  E inschaltungen durch ein halbes 
Zahr wird eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze 3aH r 
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger v o r der zweiten Ein« 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Z innen  sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Johann (E rk e r, Mitbesitzer auf der Realität Nr. 19 
in Katschen, verkauft aus freier Hand fein Recht. (i - d

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 74%.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 72 /%.

Erdäpfel
in jeder gewünschten Menge erhältlich bei Georg Petsche
in Mitterdorf. (2—1)

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

E in

tüchtiger, verlässlicher Knecht
Mm A o h len -B rik e tts- u n d  H o lz -A u s tra g e n  u n d  G e ld -L in k a ffie ren  
wird fü r P la tz  V illach  gegen  h o h en  L o h n  u n d  I a h r e s - S te l l e  
gesucht.

Gest. (Offerte sind zu richten: (5—1)

Ant. M ulm , Mraultraße Wr. 1, Wssach.

Realität (halbe  Hube), Z iste rne  beim  H ause, 
is t w egen T odesfall in O berfliegen­
dorf zu verkaufen. N ähere  A uskünfte 
erte ilt P ostm eis te r Johann Lackner 
in  O berm ösel. (2—1)

Billigster und bester Ersatz für Gasgtühlicht ist

Svealin.
Svealin , ein chemisches Produkt, erzeugt an jeder Petroleum lampe ohne 

die geringste Lampenveränderung ein weißes, Helles, dem Gasgtühlicht ähn­
liches Licht, völlig geruchlose, qualmfreie Verbrennung bei

3 0  °|o Mtrokeum-Krfparnis.
\ stück Svealin kostet q Zeller, 3 Dutzend im Griginalkarton P20 K. 

Alleinige Verkaufsstelle:
A . Tandler in  5 t .  M ic h a e l, P o s t  A a u d ia  bei R u d o lf s w e r t .

W iederverkäufer werden gesucht. (3—2)

H a u s  (D ilta  Caffi) (2- 2)

auf einem günstigen Platze gelegen (auch zur Ausübung des Gastgewerbes 
geeignet), ist "aus freier Zand billig zu verkaufen. Anfragen bei der Besitzerin.

H a u s ( 4 - 2 )

Hochparterre, für jedes Geschäft geeignet, in Gottschee N r. ;2y (am Eingänge 
zur Gnadendorferstraße) ist preiswürdig aus freier Zand zu verkaufen. — 

Anfragen bei Frau M argarethe König in Mooswald A r . 2.

Realität
in Bruungereuth bei M aierle, bestehend aus W ohnhaus mit 
Gasthauskonzession, Wirtschaftsgebäuden und über 200  Joch 
W aldungen sowie sonstigen Grundstücken, ist aus freier Z and zu 
verkaufen.

Nähere Auskünfte erte ilt:
Kranz Verderber, K a u f m a n n  in  G ottschee.

Derkäufüch
ist unter günstigen Zahlungsbedingungen das K aus Wr. 11 in  Höerkoschin 
sowie zugehörigem Grunde. Auskünfte beim Besitzer Johann K andier. 2-1
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f .  P. Vidic & R om p. in Gaibach
Strangfalzzicgel-TabriR

offerieren  jed es  b e lieb ige  Q u a n tu m  ih re r

Pal. vopprl-ZlMgksIrriege!
mit voller Merdecknng (i2- 3>

S ystem  M a rz o l la ,  m it  schrägem  S ch n itt u n d  A n b in d ean sa tz  a u f  der Rückseite.
Hhne offene Stoßfugen! WoMommen ivassernndurchkäsfig!
Woü'e Sturmlicherlieit! Heftes Dach der Gegenwart!

Anfragen und Bestellungen sind zu richten an  K ran z  Loy, K aufm ann  in  Hottschee.

Zür ©j
ganzj
halbj

Zür Ar 
ganzj 

Für da
ganz;

Briefe
werden
Manus

Info lge derneu fertiggestellten großen 
^abriksanlagen mit neuesten maschi­
nellen Einrichtungen sind w ir be­
sonders leistungsfähig und liefern in 
anerkannt vorzüglicher Ausführung:

Antteröereitnngs -Maschinen,
K äL sler, Z.üvenschneider, Schrot­
m ühlen, K utterdäm pscr, Jauchen­
pum pen, sowie alle sonstigen land­
wirtschaftlichen Maschinen in neuester 

und bewährter Aonstruktion.

WY. W a y f a r t h  & Ko.
W ien, II., H aöorjtraße 71.

K ataloge g ra tis  unb franko. V ertreter und 
w iederverkäufer w erden erwünscht.

Keichhaktiges Lager -er besten 
und öilligsten

K a h rrä d er  und  
Mähmaschinen

für Aamikie und Heweröe

Schreidmaschmen
Langjährige Garantie.

Johann 3ax $ Sohn * Calbach
lüienerstrasse Nr. 17.

An der Stadt Kottschee wird

ein geräumiges Gebäude
m it S ta l lu n g  u n d  H o fra u m , fü r  jed es  U n te rn e h m e n  geeignet, 
v e rk au ft oder d au e rn d  verm iete t.

N ä h e re s  bei K a u f m a n n  J o s e f  R ö th e l in  G ottschee.

Um in der Deutschen a. Mische«
. in Wien. -

Sitz: I., NauHensteingajft Nr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinskokake „ZW 
roten Igel", I., Akörechtspkatz Wr. 2.

Haus Nr. 17
in Pöllandl

samt Dreschboden, schönen Ackern, Heuwiesen, zwei Anteilen mit tjolz ml 
S treu  ist zu verkaufen. — Anfragen an J .  Höfferle in Pöllandl. 3-5

M atthias König

ScbiM arfcn M e n »
der Linie Jlustro-flmericana in Criest

D o m iz il in  Mermösek Mr. 8 2 , a m tie r t jeden  Donnerstag i® 
G a sth a u se  des H e rrn  I ra n ; Verderber in  G ottschee.

J t r t t t f c t  nichts anderer gegen

Husten Keiserkeit, Katarrh und 
Werschleimnng, Krampf- n. 
Keuchhusten, a l s  die fe in ­

schmeckenden

Kaiser's Arnst-Zaramessen
mit den „ I r e i  H annen".

" A A A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und k a a a  
vt/vv privaten  verbürgen den sicheren Erfolg. OiFUU

Waket 20 und 40 Keller, Dose 60 Keller.
Z u  haben in der Apotheke von Leopold Wichal in  Kottschee sowie 

bei Kg. Eppich in  A ltlag.

G
wie fid 
in Erfi

5
Wasser 
können 
diese Š 
Wasser

Reifni^
meinde
zusamn
werden

Wasser
(

es sich 
Dachw 
müden 
schwer!

Lande

Bei ein

Zeiten 
zu ent

so im

ist ein 
für M 
ein so 
Milch 
geben, 
in all 
werde, 
selbst

noch (

selige 
Q uell 
selbst, 
und c 
W t i
‘-lažL i
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